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e) Glaswände.

Bei mancherlei Gebäuden fur dauernde oder vorübergehende Zwecke ift das

Bedürfnifs nach möglichl’cer Erhellung der Innenräume bei Tage vorhanden. Häufig

foll diefe nicht wefentlich geringer, als unter freiem Himmel fein. Man if’c alsdann

genöthigt, alle oder einzelne der Umfaffungswände aus Glas zu bilden, zu deffen

Befef’cigung allerdings ein den Lichtzutritt befchränkendes Gerippe nicht zu um-

gehen if’r.

Glaswände findet man daher in gröfserer oder geringerer Ausdehnung ver—

wendet bei Gewächshäufern, Bahnhofs-, Ausfiellungs- und Markthallen, Wintergärten,

Refiaurants, Veranden, Photographen- und Künf’cler-Arbeitsflätten u. f. w. Die in Eng-

land zur Anwendung gekommenen gläfernen Garteneinfriedigungefl“), welche die Aus—

ficht offen halten, aber vor Zug fchützen follen, mögen hier nur beiläufig Erwähnung

finden. Auch zu inneren Scheidungen können [ich Glaswände empfehlen, wenn der

Durchblick frei bleiben foll oder die ausgiebige Erhellung abgetrennter Räume er-

forderlich iPc.

Fig. 651.

  

 
Querfchnitt des grofsen Kalthaufes im botanifchen Garten zu Heidelberg “”). — 1[100 11. Gr.

Arch.: Kerlzr.

635) Nach: Builder (Bd. 28, S. 552) in: Zeitfehr. d. Arch.- u. Ing.—Ver. zu Hannover 1871, S. 281.

63") Nach einer Zeichnung des Architekten.


